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Die syrısche Hs Berol. (Cod. Sachau 167) gx1bt fol Aa
eıne Sammlung ostsyrischer Thsch- und Abendmahlsgebete, dıe ]1er ZU

erstenmal veröffentlicht werden sollen.1 Der Kodex, nestorj1anıschen
Ursprungs, ist e]nNne Pergament handschrıift VO  S 185 Blättern, dıe,
17,5>S12 gTOß, durchschnittlich B1 Zieilen autf jeder Seıte zählen.
Den Inhalt bılden (+ebete be1 verschıedenen Anlässen und lıturgische
Texte Deutlich lassen sıch mehrere Sammlungen unterscheıden. Dıiıe
Unterschriuft fol 159° dıe sıch vielleicht Dur auf dıe Sammlung
fol 1390  8b bezıeht, sagt, daß „d1eses Buch“ Voxn e1ınem Presbyter
sa 21 des onats Heziran des Jahres 1807 ach der Zählung
der Griechen unı 1496 CRAr:) vollendet worden se1.2 ‘Isa
11l sıch aber damıt nıcht AR V erfasser der (zebete bezeichnen;
ann sıch DUr e]ıne A bschrift, eZW. Zusammenstellung der G(Gebets-
CX handeln, und alles spricht dafür, daß dıieselben In e]ıne vıel ältere
eıt zurückgehen. Dıe Sammlung unterscheıdet Z7We1 Gruppen von

Gebeten, zuerst Lsass:; “-“; „Sättigungsgebete“ , Tischgebete;
Ich verdanke dıese Gebete der uüte des Herrn TOof. Dr Dr Baumstark-

Bonn, der mM1r sowohl die Veröffentlichung derselben gyestattete, a,Is uch beı der Be-
arbeitung wıederholt hilfreich ZU Seite stand. FKur beıdes Se1 ıhm uch hler gedankt.

Vgl Sachau, Verzeichnıs der syrıschen Handschriften. Krste Abteılung.
(Die Handschriften - Verzeichnisse der KÖönaztgl. Bibliothek Berlin. Bd.)
Berlin 1899, 143 Die Unterschrif! fol. 39“ des Cod. Sachau 167 Jautet w +
li‚.n°l 420 DD Lasno SS o o “nQ Lels Lal UQa |
\Lsassolo a\ A1iQ; Laa \ LanD Laashh 1 Q Lahs ba wALR loq . Q  w LAal
(3& al lo 3.u6 ahs me h'gß h=h baasseah 4 Luseans 1A38 Aas

| E igaf e.Ä.—.\.fl:n | a\ oase. SA .S= i°g° o \w AL
U a).._‚ kan ) Laın \S509 E-ß«-é\äy° ach Assemani,; Ol Or LIL 1,

620, käaäme a ls Patrıarch der Katholıkos Simeon 114 ıIn etracht, der VOoO  - 1463
bıs 150 reglerte; nach Guriel, Klementa linguae Chaldarcae, quiO0us accedıt
serıes Patrıiıarcharum Chaldaeorum ,, Rom 1860, 192, ware Simeon YECWESECNH,
für den Guriel dıe Te 8 —1 ang1ıbt.

3 ILsaoass 1ıst hiler nıcht anodipnon, AT OÖOELTVOV, das iwa unNnserem Com-
pletorıum entsprechende lıturgische OÖffizium (vgl Vhierüber Assemanl, 201
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ann folgen ein1ıge Gebete, dıe sich auf dıe HFeıer der hl Eucharıstie
beziehen. Beıde Gruppen sınd eingeleıtet mıt dem OT al EKEs ist.
nıcht ersichtliıch, welchem Zweck der Presbyter ‘Isa diese Samm-
lung gemacht hat, ob damıt dıe (+ebete VOoOr der Vergessenheıt un
dem Untergang bewahren wollte. oder ob uch praktische Z wecke
verfolgte. Lietztere Meinung dürfte der Wahrheıiıt ohl nächsten
kommen.

Dıe Tischgebete umfassen 1 eZW Nummern; s1e eNt-
halten:
T vier kurze Segenssprüche über Speisen VOL der Mahlzeıt:
NX Danksagungsgebete ach der Mahlzeıt;:
XEN. eın Segensgebet ber den W eın
Dazu kommt als Anhang:

e1n für Kranke, und
XVI e1n für ınder
Dıese Sammlung Z VE stellt sıch a ls e1INe Art (+ebetbuch dar,

dessen einzelne (+ebete he]l verschıedenen Anlässen 1er also VOorL:
eZwWw ach der Mahlzeıt gesprochen werden können. V VII,
VILL uUSW. sind allgemeın gehaltene Danksagungen , ! VI aher e1n

ach eıner Totenmahlzeıt, das 1er seinen Platz gefunden hat,
vıelleicht deshalb, weıl auch schon ın der Verstorbenen Krwähnung
geschah: un dıe Rubrık ın 143 L, 3 aoolo, zeigt, daß es dem
Vorbeter überlassen blıeb, o b el ]e ach Umständen das ab-
kürzen oder weıter ausführen wollte Die (+ebetstexte setzen dıe Än-
wesenheıt e1INES oder mehrerer Priıester be1 der Mahlzeıt VOTAaUS. In
g1bt der Priester den egen ber dıe aufgetragenen Speisen, 141 stellt
sıch als eıne Aufforderung, EeZW. Bıtte, vıelleicht des Hausvaters,
dıe Priesterschaft, dar, dıe Speisen SCONECN.

Nıcht eindeut1g ist der Ausdruck ll=s°.ß, der wıederholt 1n A X, XI
egegnet. Die gewöhnlıche Bedeutung diıeses Wortes ist „Upfer“, e1INeE
ott dargebrachte Gabe, dann die oblatıo Eucfiaristica, die Kucha-
rıstiıe selber, un ndlıch direkt das Meßopfer. lle diese Be-
deutungen finden aher 1er keine Anwendung. Insbesondere ist VOoO  S

der hl Eucharıistie oder VOIN Meßopfer 1n den 'Vexten E XANV mıt
keinem Wort dıe ede uch e1INn der Mahlzeıt VOTaUSSECSANSCHNET
(+ottesdienst wird nıcht erwähnt, auf den I1a  b es ann etwa bezıiehen

%önnte. Allerdings wırd 1n des Opfers gedacht, „das iıhr heute auf

Or L11 s 339) lah.,, NAT2S (St \53, N5y) entspricht iın der Bedeutung
Yanz dem hebr m?5M, das namentlich 1n nachtalmudischer eıt jedes Bittgebet be-

zeichnet;‚ oyrlech. Euyal Vgl s y 1, Der JÜC, (zoltesdienst ın seiner geschicht-
lichen Entwicklung, Frankfurt A, Der besseren Übersicht halbeı
versehe 1C die einzelnen Gebete mıiıt den Nummern1

ber die metrische Form von AlL, X11 unten 8511



{ HO
dem Altar des Herrn dargebracht habt“ ber dıeses Opfer ste
hıer In augenfälligem Gegensatz DE dem ,L:i°.n‚ VO  b dem Anfang
VONn dıe ede ist. RBeı1 aufmerksamem Liesen VON gewınnt MNan fast,
den Kındruck, als ob dıes Stelle L4 arg Asoo., ].L=äu.no
o laaj; Daseil » ooo an eın späteres Eıinschiebse]l In den ext sel.
Koordiniert mıiıt Jl.av\.° erscheıint ın Aagas „Grabe“ ber auch dieses
Wort darf WwE6S des begleitenden Zeitwortes p ohl nıcht 11 dem O
wöhnlichen 1Nnn „Gabe“ o  MEn werden, sondern ist, eher Aur q ls
Synonymon JL:sß..ß verstehen. Daß aher dıeses etztere hıer UUr 1n
der Bedeutung „Opfer“ nıcht „Trabe“ fassen 1st, beweıst dıe gleich-
zeıtige Aufführung der alttestamentlichen Opfer 1n und JL3!°.D,
eEeZW INaoas, bezeichnen 1n un Texten dıe Mahlzeıt, cdie eben
eingenommen worden ist; dıese wıird „Opifer“ genannt Unsere OST-
syrıschen Jıischgebete kennen a,1s0 e1INn eucharıstieloses Opfer. Ziur Kr-
klärung dıeser atsache MUusSsen WIT uUuXS dıe nestorjanısche Her-
kunft der Texte erinnern. Der Nestor1anısmus, hervorgegangen AUS
der T’heologenschule VO Antıochıen, vertrat den krassen Rationalismus.
Nachdem dıeses Keligionssystem ın der Verteidigung der vollkommenen
enschennatur esu Ohristı weıt5 War, daß ihr eiıgene
Persönlichkeıit zuschrıeb und 1n der Person Ohrıstı VANAST| Personen
lehrte, VO  S denen dıe erste, dıe des Logos, 1n der zweıten, der mensch-
lıchen, w1ıe ın eiınem Tempel oder « leide wohnt, dıe a,1s0 nıcht durch
dıe hypostatische Unı10n, sondern Aur moralısch mıteinander vereiniıgt
sınd1, WL UUr natürlıch, daß den Nestorlianern auch der Begr1ff
des Öpfers unklar wurde. Christus, der Gott, konnte N1C leıden,
darum auch nıicht geopfert werden, der GFeopferte W Ar Hu der Mensch
Christus. Damıit hörte aber auch das M yster1um auf, das UOpfer wurde

eıner bloßen COCNHA, un auf dıese W eıse wurde möglich, daß der
Symbolcharakter auch der außerliturgischen Mahlzeıt schlıeßlich
stark betont wurde, daß auch Q1E S Opfer bezeichnet werden konnte.
Ks ist, demnach nıcht nötig, für den Upfer begrıiff un ostsyrıschen
Tischgebete außersyrische Eınflüsse herbeizuziehen.

Diıie Trinıtätsiehre. dıe sıch 1n unseren Texten Widerspiég'elt,verdient deshalb Beachtung, weıl S1e dıe dreı göttlıchen Personen
koordiniert, un nıcht, ach Art der großen grlechıschen V äter, OTrg a-
nısch betrachtet, Kıne gEWISSE Vorliehbe der Nestorianer für dıe
Koordination der TEl gvöttlichen Personen, wı1ıe S1e sıch 1e  n offenbart,
ist dabe1 e1N Erbstück AUuS dem Kampf der damalıigen Kiırche SC
den AÄrıanısmus. Daß sıch be] un (+ebeten Stücke eıner
offizıellen kırchlichen Luturgie handelt, ıst, düurch nıchts Z beweısen; S1@e
können auch einer Liturgie dienen bestimmt SECWESCH se1n, dıe

1 Vgl Z ÖOr., Chr XII (1923—1925), S.
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außerhalb des eigentlichen (+ememndegottesdienstes entweder AA Hause
1M Kreise der Familıe, oder ın der V ersammlung e1Nes bestimmten
Standes der Kırche, D der Mönche., Priester un Klerıker, Jung-
irauen, gefeiert wurde. 1

Altes, echt syrısches Krbgut 1n den Tıschgebeten sınd dıe Har
bıtten für dıe Verstorbenen. (+ebete für dıe Toten inden WIT
schon e1m KEphrem (+ voxn Balaı (5 Jh.)3 un Rabbhula

siınd UL Hymnen für dıe Verstorbenen erhalten Das AA
denken die Verstorbenen rufen wach dıe (+ebete V, VE I
Vd ist näherhın eın Trostgebet für dıe Hınterbliebenen: eEs wünscht
den Verstorbenen e1IN guLEeSs Andenken, den Hınterbliebenen aber, daß
ott VOoONn ıhnen hınwegnehme den (GGram dıe Toten un S1Ee mıt
Hoffnung und T'rost rfülle erbiıttet für dıe Verstorbenen Kuhe,
glückliche Auferstehung, un den herrlichen 'IT'rost der Gerechtigkeit ;

un AL, daß dıe Verstorhbenen getröstet werden. Diese TEL Bitten
finden iıhre Begründung 1n der Schrift Ruhe wırd den Ver-
storbenen verheıißen ın (+eh OÖffenbarung 14, I VON der Auferstehung
sprechen Kor. 15, 1248 'T ’hess 4, 1316 für den Trost, der den 'l’oten
werden soll, ist Makk ‚ 43 die klassısche Stelle.5

Mehr oder weniger ‘ deutliche Anspielungen auftf Schriftstellen
finden sıch 1n diıesen ostsyrıschen Tischgebeten häufger. Hıerher sınd
insbesondere dıe SOS, Paradıgmengebete® 1ın V, VAaL.
zählen W ährend 1n N: VIE 1Ur Iypen aus dem Alten und
aufgeführt werden, rwähnt I  9 allerdings Aur summarısch, dıe zwölf
A postel un „dıe irommen und gerechten Väter“. W er diese Väter
sınd, wırd nıcht ausdrücklich gesagt; ber gewıß gestattet der Umstand,
daß s1e ach den A posteln geNann werden, vermuten, daß WIT
N1IC. Heilige der V orzeıt, sondern solche AUuSs den Zeiten des

EBın sprechendes Gegenstück azıu bılden vielleicht in wa die OÖfficia DEr
fer1as, SECU Psalmı secundum dzes hebdomadae SINQULOS, quibus IN ecclesıa cantantur,
dispostıte, umM orationıbus, hymnis, confesston1Ous et ıtanııs, 101, 09—612., ID
ist; das ıne VoO Alkuin fuür den Privatgebrauch gemachte Zusammenstellung VO  e

Psalmen, (Gebeten us W,, deren sıch einzelne, aber uch mehrere gemeinschaftlich bDe-
dienen konnten, eın Vorläufer der spaäateren Gebetbücher. Die exte stammen ent-
weder AUuS der heıil Schrift (Psalmen), der ıturgıe (Oratıonen, ymnen, Liıtanelen)
der den Schriften der ater (Gebete).

Siehe Eıraıiner, Der hL. Eiphrem der Syrer. Kempten 1899, 109
andersdorfer, Ausgew. Schriften der Yr Dichter Cyrillonas, Baldtus,

saa. Antıochızen Jakob VvOoON SAarug. Kempten Muünchen 1912, U,

G, Bıckell, Ausgew. Schriften der SYyr' Kırchenväter Anphraates, Rabulas
Un Isaak v. Niınıve. Kempten 1874, 267£€.

CH Vgl unten 79,
19 „Paradıgmengebete ostsyrischer Kirchendichtun g“ hat A, Baumstark

übersetzt Or. Chr. NS X— XL (1920—1921), S. 1—30.



Neuen Bundes, a l1so erster Lınıe Bıschöfe denken haben
Paradıgmengebete tellen e1iINne verhältnısmäßig alte (+ebetsform
dar,?% dıe bekanntlich etzten Endes VO  S der Synagoge übernommen

für dıe syrısche Kırche des J hs bezeugt S1e Aphrah)at
SEec1INeTr (NaZe7)ı RÄ»ML (Abhandlung über dıe Iraube)

Außere Krıterjen ZUr Bestimmung des Alters de1ı Tıschgebete haben
WITL nıcht abher nıchts wıderspricht dem (+edanken uch ıhr HNT
stehen etiwa och 138 Jahrhundert anNnzusetzen

Die Abendmahlsgebete stehen Umfang hınter den 'Tısch-
vyehbeten zurück S1C ählen ITUT. ummern deren Inhalt 1st

XM dıe Bezeichnung des Kelches;
dessen, der den eıb des Herrn empfängt, und

XN dessen, der ıhn austeilt:
SE Danksagung und Bıtte ach dem KEmpfang
Diıese Abendmahlsgebete tühren uNns e1INe Euchariıstiefejer

außerhalbh der Messe VOoOr Augen HKs handelt sıch dabeı nıcht
das einfache Austeıulen un den Empfang des Leıbes des Herrn außer-
halb der eucharıistischen Opferfeier WIE es heute och der römıschen
Kırche vielfach UÜbung I sondern der Rıtus der X V II beschrieben
wırd stellt e1INe Konsekration aqaußerhal der Messe dar m1% nach-
folgender Austeijlung der he  Nn Kommunıon (AVII11 AIX) un
Danksagune (XX) Idıe (+ebete dıeser zweıten Gruppe hängen
also aufs enosste mıteinander Die Feıer, die ıhnen he-
schrıeben wırd ann stattgefunden haben entweder Ner Kiıirche
odeı Privathause viıelleicht Kloster Im letzteren
Falle WAaTEeEN dann HUU Mönche oder Junefrauen dıe Teılnehmer daran

Daß dıese Feıjer Anschluß Zn C116 Mahlzeıt a,1s0 EeE1iINe

Agape altchristlichen Sınne gehalten worden WAre 1äßt sıch AUS
den 'Texten selbst N1C erschlıeßen eiINn C1 Zusammenhang zwıischen
den (+ebeten der ersten (J+ruppe, den Tischgebeten, nd diesen eucha-
rıistıischen (+ebeten cheınt jedenfalls nıcht bestehen

Der Ausdruck CONSLYNALLO Caulıcıs (Bezeichnung des Kelches Lsamaj
Leas 9) 1st, SC1NeT Bedeutung oft Schwankungen unterworfen g..
wesen Das ecu€e VO Patrıarchen Rahmanı herausgegebene syrısche
Missale ennn gleichfalls dıe anr versteht aber darunter

So meınt J auch der Hymnus T'e Deum mM1 dem Ausdruck nronphetarum
Iaudabılıs NUMETUS die Propheten des Neuen Bundes Da dıe A postel vorher yC-
nann werden, 18% nıcht die Propheten sraels denken

Vgl Baumstark
London 1869Wright 'he Homilıes of Aphraates the DETSLAN SUGE

Die „Abhandlung uüber dıe Traube"” entstand 1111 August 345
1e Andrieu Immixtro el (C(onsecratıo La Üonsecration DAr Ontact

dans les documents hıturgıques du UgE Parıs 1924
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dıe Präsanktifikatenmesse.1 Diese ist auch SONS oft, geme1nt; aber, w1e
die VvOoOxn Andrıeu2 gemachte Zusammenstellung beweıst, verstand 1424  -

darunter nıcht wen1ger häufig auch dıe Konsekration außerhalb der
Messe. Diıiese wurde bewirkt durch Einsenkung (imm1xt10) eıner VOI'=

her konsekrierten Hostie 1ın den W eın.3 Dıeser Rıtus W Ar hervor-
Aaus reın praktischen Gründen, entweder ET Spendung des

Vıatıicums Sterbende, oder uch die heilige Kommunıion außer-
Man kommunı1-halb der Messe devotione empfangen können.

zierte ınter beiden Gestalten, aber Wr nıcht gestattet, den Kelch
mıiıt dem heilıgen Blute aufzubewahren, orte mutbebur, el YCUÜUS finl,
qu SsUM yelıquıt.4 Darum half MMa  S sıch miıt. dem Rıtus der CONS1-
gnatıo calıcıs. Der folgende Kanon a‘q öb(h)s VO Edessa beleuchtet.
dıesen Gebrauch recht deutlich „Sacerdos INCLUSUS, S2 fuerıl, el
7 anclusı Iaı fuerint eıdem vVICLNA, S} nelıt CoNnNS’gnNaAare s‘bnr, aul alııs,
quando yopulus fıdelıs est TUÜESECNS, voluntatı eIUS datum esT, el sIne
reprehensione est IN ULrOQUE: H S} veh dıcere UNAM oratıonıbus
PrOPOSULS, aut el S nelıt absque orutzıonıbus Suh sılent20 sıqnare
DYO opportuntate LEMYOTAS, 1PSLUS yotestatı est.“ ber der kKkanon geht
och weıter: WENN eın Priester ZUgESCH seın und doch dıe Notwendig-
keıt der CONSLYNALLO calıcıs vorliegen ollte, dart auch der Dıakon dıe
Immıxt1io vollziehen; aber: „DIacono yecrcıtare oratıonem alıquam, aul
quippam OMNANO dıcere, SIVe€ UY U, SIVe %, ÖN Lıcet, quando
cConNsSLYNAaL calıcem.“ Irgende%ne FKorm wurde also nıcht für notwendig

288ale auota vıtum HKeelesiae Amnostolıcae SYrorum. Scharfa 1922, 4.23-.03,
Der KRıtus ixt yemäß der Rubrik Zu nehmen  * EL v-&° =AÄ3‘:! L”°J u39 QAN
E u£°.a°, also en Tagen der 4utägigen FYFastenzelt mı6 Ausnahme des eIsten

Tayres ın der Wuche un der Sabbate
2 Ar O; 266 ff. Vgl. uch den ınteressanten VO.  5 ra{i (Konsekratı:on

außerhalb der Messe, Or 'hr. NS 7 11916], 4—48 AUS (Jod. Sachau (Berol,
SYr. 517) herausgegebenen arabıschen ext. Dann Codrington, Liturgia
praesanckhıficatorum SYrLACch Joannıs Chrysostomt, 1n * ÄpUITOTTOLLXA, Rom 1908,

717-—729,
Daß dieser 1GUSs niıcht 1Ur 1 Orient, sondern uch 1mM Ahbendland bekannt

War, dafür Beleye be1 Andrıeu. 15 wırd folgender ext AUS einem Miıssale VonNn

Einsiedeln AaUuS dem 12 mitgeteilt: USQUE dum dıic2 Aebeat: Per 0OMNUA secula
seculorum. Quod dum Aicıt (sacerdos), sumalt de sanctıs oblatıs et DOoNAL un calıce
nıhal Arcens. Sanctıficatur enım vieınNUM NON CONSECralum DET sanctıficatum DUNEM
Osculata autem CYUCE) un reverentia, osculetur evangelıum et reliquias SAN-

etorum Lum demum Corpus el San gurs OMıNnN?ı accıpıalur. Durch dıe etzten OTIie
(JOorpPuSs et Sangqguts Domanı ist die Bedeutung des sanctıficatur klargestellt. Gegen-
teilıge Ansichten, daß der W ein durch die Berührung m1t der Hostie Nn1C konse-
krijert werde, ©, 5017.

4  4 AÄAus einem der anones des Bischofs Ja qöb(h)  / VO.  - Edessa (633—708), m1t-
geteilt be1ı Andrıeu, A ©: 220

Beı Andrieu, A, O., 219 U, 220
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erachtet: 1Ur das e]ıne STE test, daß der Priester sıch e1ner orößeren
Feierlichkeit he]l der CONSLYNALLO calıcıs bedienen durfte, als der
Diakon.

Miıt dem Schlußgebet zeigt das drıtte Kommumongebet des
römıschen Meßbuches, Perceptio Corporıs (L, eiNı1ge Verwandtschaft.
Diese dreı Kommuniongebete o1ngen AUS dem (+ebrauch der Klöster
1n den der SV römıschen xırche über. Kis WAare nıcht undenkbar,
daß 3A1 E In irgendeiner FKorm VO Mönchen AUS dem Orijent ın das
Abendland verpflanzt worden wäaren.

Fragen WIT schließlich nOocCh, In welcher eit WIT dıe Kntstehung
der Gruppe XN ITE anzusetzen aben, ist, beachten, daß
lıturgische (+ebete un ebräuche sıch LUr selten ändern, sondern oft
1n derselben Korm, J2 mıt denselben Worten, jJahrhundertelang über-

Aa u soho, Nsy Isoaos) 01 (fol
IN eal \Q.Ä9).l’ Va 7 +5? u

Y > e  @ Lso$ 7Le.nm.»;.:o; \°ß 3o La.29
uun an JAl} Äsans ’.‘?‘°-\ß{ {9o4 IMN aslsal B

ioino mO

I1 Y}
ylaa.f3 INssaso A AD o ya .‚l.c;.;o

Isino 1'‚=c
111 1E (b)

o Ul ya 155906 \o°}.ä{ \°..9L°.l_::
LLa  D Lu6io I:O INa

La} Nsyg
D Ur  Ur LuuDdo 0 yLonufn Lasß v 7

ÄL100 }.>fl.a.a) S6 7< Üaa 7 > S55

LA  0 Luo3o mO 15

Hebr. 1, Ps d; e
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1efert werden. Ks hındert nıchts, diıese TVatsache auch für uNnseTE

vorliegenden eucharıstischen (zebete geltend machen. W ır dürfen
denselben asicher e1n bedeutend höheres Alter zuerkennen, a ls das des
Cod. Sach 167 ıst, 1n dem S1@e uNnSs überlhiefert, aäind. ber posıtıve An

Vielleicht hat der Presbyter ‘Isa, dem WITr ihrehaltspunkte fehlen.
KErhaltung verdanken. 1E mıiıt der ersten GTruppe, den Tisch-
gebeten, vorgefunden, daß 1es eın (Jrund wäre, S1e gleich dıesen
a 1s 1m Jahrhundert entstanden denken Jedenfalls WAare

s1e, als ‘Isa S1e 1ın seınen Kodex eintrug, och 1n lebendigem (GAebrauch.
Das beweıst das nıtıum ın XVI1 \ oo).°.:4&.‘ $ daß das g  9 1er

N1C. wiedergegebene Einleitungsgebet / als bekannt voraussetzt.1

Siehe unten 91.

Ferner (+ebete der „Dättigung“ ber dıe „Tısche des Brotes“.
Zuerst, WEeNlN der Priester den Segen spricht, auf daß

1INn2a  — dıe Dpelse ı05  S
Strecke AaUS, Herr un Gott, dıe Rechte deiıner

Erbarmun AUuS der Hohe deiınes Heılıgtums un un
heıliıge dıese Speise deiner V erehrer 1m Namen deiıner AC-
benedeıten Dreifaltigkeıt, 1m Namen des Vaters und des
Sohnes, uUuSW.,.

11 Eın anderes.
Urc die Rechte deiıner » Majestät werde gesegnet der

Tisch deiıner Verehrer, und ure das Wort deiner Güte,
Vater, Sohn USW.

111 Eın anderes.
Durch EuTeEe Gebete, meıne Väter und Lieehrer, werde diese

15 Speise gesegnet. Im Namen deiıner gebenedeıten Dreifaltig-
keıt, Vater, Sohn und heılıger (xe1ist.
IV Über Früchte

egne, Herr, dıese Früchte durch deıne Güte, Vater,
Sohn und heilıger Geist, ott der Allherr, mOoge dıese Yıll-

20 kost SCANEN, un ber denen, dıe davon C  9 se]len Erbarmung
un nade, 11N Namen des Vaters un des Sohnes un: des
heilıgen Geistes.
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1 Kö3-4| Gen 4 } 20 £ (+en 18 (® od v1ie (+en D L f£.)
19 18  ER (? od viell 1 KSö 15 36 ff.)

11| 13 (23)
15| Ps 65 (GVulg 64), 11

18| Gen. D
18- Ps © (G Vulg. 106), d e1s. 9

aaan l‚.h.” 1s%. Verschreıibung ur Lal (+en 7D } Lsasols Lsöl: vgl auch
Assemanı, Cod Iat ccl Un ”69 L,yanol4 aa Be1 der Eıche

Mamre (Gen 15 f‚.xnm .5 Na3) hat, A braham nıcht, geopier uch
dıe Setzung der Pluralpunkte beı ( s0.50 sprıcht für dıe Verschreibung

Auf dem Berg Horeh hat Elias nıcht geopfert sondeın K5ö 18 36 ff.)
auf dem erge Ka.rmvl, Aso429 a

15] Die Pluralpunkte heı X sınd tılgen; vgl. Ps 69, 11, woher diese
formelhaite Wendung entlehnt ist, (auch der Urtext und dıe anderen Lber-
setzungen en den Singular). Diese Kormel wird dex Lauturgie häufig
gebraucht vgl Z Brıghtman, ıurgtes KEkiastern and estern, Vol
Oxford 1596 127
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W enn 1008728  } den Tisch ufhebt

ott der Allherr moöoge annehmen eueT pier In den E]I’-

habenen en mıt dem pfer els auf dem FWelde, un:
mıt dem 02 1ın der Trche, und mıt dem Tahams auf
dem Gebirge Mamre, und mı1t dem des Ehas Üuf dem erge
ore un mıt den übrıgen Vätern INn den einzelnen (ze-
schlechtern; indem Herr V erstorbenen uhe geben
un iıhnen eıne glückliche Auferstehung und den herrlichen
„1FOSt: der Gerechtigkeit gewähren moge Und das Opfer,

10 das iıhr heute auf dem ar des Herrn dargebracht habt,
e  mOöge Annahme en VO  H dem 'T ’hrone se]ner Herrlichkeıt,
indem WIT {)11} der Na anbetungswürdıgen (Gottfes
erflehen, daß dieses pfer nıcht weıche VON dem gesegneten
Hause bıs ZUL Wiederkunft Chrısti, ıindem ihr asselbe auf
EUTre Kınder un: Kindeskinder vererbt bıs den etzten (+e-
schlechtern Und alles, W As ıhr ertragen habt und womıt
iıhr fertig gyeworden se1d 1ın dıeser W elt, außer der Sünde.,
das mOöge Herr und 10tt VOoOT sıch brıngen , um
vergelten|, ın vielen Tauéenden‚ dre1ibig-, und echz1ıg- und
hundertfach, ach dem untrüglichen W ort unserTes Heılandes,
indem ott euch Helfer un! Beschützer und Krretter ist AUS

en versteckten un offenen Anfechtungen. Und dafür, daß
ıhr uns geehrt habt mıt diesen vergänglichen |Dingen], mOge
Christus der On1g euch ehren mıt den unvergänglichen nd
unzerstorbaren |Dingen| un mOoge euch kommen
ımmerdar. Und E1° moge seıine Segnungen un! W ohltaten
und Geschenke wohnen lassen 1ın ausern nd mOöge

dıe Bedeutung ‘ resurrectio0 findet hıer keıine Anwendung, wel
(Ns0.40, Auferstehung, unmıttelbar vorausgeht. hat, W16- hebr D, >

erst dıe Bedeutung „trösten“ vgl Sır 45 (Vul  a  g 458 20); jüd.-aram.
A östung“, In CI ist für das Kthpa. glsicherweıse die Bedeutung
„getröstet werden“ anzunehmen; „auferweckt werden“ würde ın beıden

uch 1n Deutschen en WILr den Ausdruck: „dıeFYFaäallen nıcht ASSCH,
Seelen trösten“.

11} Qa Uanso „möge Annahme finden “ dem häufig vorkommenden
griech. DEXTOV SGTtLV (z Luk 4, 2  9 Apg ö KOr. O, 4y Phıl 1: 18);
das dıe Bedeutung hat annehmbar, angenehm, acceptabilıs.

19| D ist ıne Erweıiıterung des ursprünglıchen 'Vextes
(Matth. 13) vieltausendfältig.
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lli°J‚° Schreıiubfehler tur l:'‚a°,o C (Nzınoy0 IMA\.03 \}.gfl.

9-10| Hıer scheint 1:€ Lücke 1m Texte se1ln: der erm. technıcus
Länyle LLIS steht ohne Beziıehung weder ZU. Vorhergehenden noch ZU| ach-
folgenden,

12| ach ba ist e1n Wort ausgefallen, etwa Lsawuh.
den baı

(parallel fo1gent
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SCONEN den Kranz des ‚Jahres SEeE1INeET Güte, iındem A S-

11 AUusSs euch Streit un Zank un euch Zeiten der Ruhe
un der Hreude verleiht V dem hebevollen Angesicht sSe1iner

ajestä Und er gyebe euch dıe degnungen des Hımmels
VO hben un des tıefliegenden bgrundes VO  a} ıunten Und
dieses Haus un Bewohner, un diese üunNnserer

W ohnung, dıe chrecken und Klend umgeben MOgE Christus,
der Hriede der Obern un dıe Ruhe der Untern m1%
festen Mauer umgeben Und ber uns alle MOgECN sıch ergıießen

Barmherzigkeıt un SsSeine Gnade iımmerdar ‚Jetzt und
er Zeıt uUuSW

VI Eın anderes ber das „bBrot“ das INa veranstaltet ZULr

uhe und ZU edächtnis der Verstorbenen un |über das
Brot“)| der / 'TFoten- |Offizien

Herr ott Herr der Toten und der ebenden, Herr des
es un des usganges, gx1b deiıner Erbarmun e1iInNn YuLes
nNndenken deınen 1enern ure dıese Gabe, dıe iıhre Ver-
wandtschafft, darbrıingt indem ıhre Wohnstätte mıt Ilen VO  -

dır 'kommenden| (x+uütern gesegne 1sT un du VO  u iıhnen hın-
wegnımmst den (}+ram ıhre V erstorbenen, un iıhr Herz
rfüllest m1%t Hoffnung un 'T’rost un S16 würdıgest der
Herrlichkeit und Wonne mı1t deınen Heılıgen, daß S16 dıch
pr6e1sSeN und verehren. aCcC Gedächtnis deiner Barm-
herzigkeıt dıe Rechtschaffenen und (+erechten (©); Schöpfer des
Alls, jetzt und er Zıeit und alle Kwigkeıt.
VIL Kın anderes „Sättigungs‘“ gebet|.

Gott, Allherr, schaffe für dıesen 1SC .Brot?], das sıch nıcht
vermındert und Spelse, dıe nıcht abnımmt undS WITL” unNns

A& ıhm schonem (Guten erquıcken und MOS über-
fließen Von göttlichen egnungen, und S siıch VO  u SC1NEIN

UÜberfiluß dıe Dürftigen nähren und gespels werden VON ıhm
dıe Hungernden; und J sıch sattıgen VO  s se1iner Hulle
dıe W aısen und VO  S der FWFülle SC1Ner Speisen e en

Lsaniy Lal ıst der der 1eie lıegende Abgrund procubult)
Jan lel, l!°! (Nas o dıe üuüNnserer ohnung Nsere Wohnstätte

14] Ian AA fficla, besonders die für Abgestorbene
16| der Ausgang der Welt

ORTENS UHRISTTITANUS Se1e 161
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(+en. 43, 39  R Job 42, 1

3-4| (eh Offbg. L (?) 29,
14] Dan. 7,

ach O5 M> 1ıst; ıne Lücke; ist etwa 3ia miıt nachfolgenden
(+enıtiven ausgefallen.

aahe ist, dıttographiert AUus dem ffolgenden iseaho, und er
gen
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dıe Armen und Elenden Hs Sr sıch uch ıhm
en dıe Fremden, und sSe1ı W16 der 'Tisch der rechtschaffenen
un:! gerechten Patriarchen Abraham un saa un Jakoh
und Joseph un avı und Salomo und Job un Chıskıa und
‚J osias, Ks lasse sıch nıecder auf EUTIe Häuser und weıle

Wohnung [... — | un!: Herr und (+o0tt
mache euch würdıg des (+astmahls mM1 ıhnen nd des Stehens

se1iner Rechten HTrc dıe x  ute sxC11167 rbarmung Und
VO  - aller un werde gyelobt ott der Vater un der
Sohn und der heılige (+eist ]etz un er eit|
LLL Eın anderes

Du hast; uns genährt deıner üte un ast uUuNns gyesattıgt
delıner Barmherzigkeit un C111 immerwährendes Loh hne

Ende, MC emporsteıgen deiıner gebenedeıten Dreifaltig-
keıt, (du| der es ernährt SsSC1NeT uüte un Barmherzig-
eıt. Und {üge hınzu, WECN1 du wiıllst Hochgepriesen ist
der Herr, der and ausstreckt und Diener sättıgt
VO  a SsSeinen (+ütern un WILr alle wollen sprechen Lob SsSe1
Se1iNem angebeteten Namen un: SsSeiINe Ehre Se1 ber dem
1SC un ber dıejenıgen, c1e VO  S ıhm 9 und dıejenıgen;
dıe ıh zubereıten, und über dıe gesegneten Häuser, AUuSsS

denen S16 kamen, SCH sıich na un Barm-
herzigkeıt un Segnungen ün W ohltaten un

(Juter ergıeßen immerdar, ]etz un (aller Zeit|
25 Eın anderes

Tausend mal tausend un zehntausend mal zehntausend
Danksagungen ((ott dem Allherrn ogen WIT 1e] SCIN und
uns vermehren und Bestand en und nıcht abnehmen auf
dıe FKürbitte der ZWO Apostel un der irommen un SC

30 rechten V äter, dıe ıhrem Herrn gefallen en en Zeiten

tıyen näher bezeichnet W
\89 430 sınd dıejenıgen, weiche den VON IA sio3 zbhängıgen (+en1-

1e Note Zie SYT. 'Text,
16] ÄL3, X <aole ist; beigefügte Rubrik. ID olg darauf 61N

Gebet das verrichten dem elıeDen des Vorbeters überlassen ıst.
30| Syr. =xasß "entspricht orıech. EUANEGTEW, bzw dem hebr 7n (Hıthpael)

a 1s0 dıe „VOr ott gewandelt. sınd“, YAN die fifrommen und gerechten
Väter“ vgl oben 13
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Kure Häuser mogen gesegne un eUTre Verstorbenen „getrostet“
un EeUIEe Schulden und Siünden nachgelassen werden alles,
ın se1lner (züte und 1ın seınem Erbarmen, jetzt

Eın anderes,
ott der Allherr nehme euer Opfer un S das

Werk Hände. Er erfülle EUuTe Bedürfnıisse un:! mache
überfließend EUTr’e (+uter un VOoONn den (+ütern se1INEs Angesıchtes
sattıge euch, und mıt Danksagung moOge erhoht werden
euer Tisch, und moögen VON ıhm dıe Armen un: Elen-
den, und mogen euch SCQONEN; und VOoNn se1nNer FHFüulle sollen
gespels werden die W aısen und Witwen, und 831e mogen uer
Loh verkünden; und Christus NsSer Herr mache euch würdıg
der Te der Priester un der Hohenpriester, auf daß S1e
für euch Erbarmen bıtten. Und derjJen1ige, welcher tausende

15 In der W üste mıt wenıgem rot gespeıst hat, moöge euch
sattıgen mıt en Gütern, und dıe Kınder, dıe VO  . euch 2 9-
stammen. Und SEeINE Erbarmung un seine Gnade mogen
sıch ergıieben un: bleiben ber unNns und ber euch ımmerdar,
Jetzt un ın er Zieit

20 XI Eın anderes, für:das Opfer.
Herr, starker Gott,

D,  mOöge diıeses Opfer ANSZENOMMEN werden
mıt dem des hel un! des selıgen Noah,
un des Abraham Uun:! des rechtschaffenen Job
Du x dieses Brot,
das deine Dıiener eute dargebracht haben
mıt reinem Herzen und Wiıllen.

A und XII sınd 1n sıebenhebigen Versen geschrıeben; iın XI en
die ersten 11 Zeilen den Reım h, dann folgen Zieiılen mıt dem Reim \rIn XII ist, der Reim VOo Anfang bıs ZU nde durchgeführt.

27| Die eiwas eigentümliche Stellung des Adjektives JaQg, das doch
auch l'-‘°3 gehört, erklärt sıch AUS dem Metrum
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Und möge VOL ıhm ergehen AUS dieser
w1e eiıne ampe inmıtten der Dunkelheit
un ıhn geleıten ın jene Wohnung,
Uurc das dieser eingeladenen Versammlung.
Kure Ihsche mOögen gesegnet,
un EUTre pIer aANSCNOMMEN,
und EUT®e V erstorbenen „getrostet“ werden,

‚ eure chulden un Sünden verzıiehen werden.
Undihrmögetwürdıgwerdender (4+üter des |himmlischen|Reiches
(+eloht sel, der Jles ernahrt ın selner (Jüte
un Erbarmung, jetzt un er T)j  eıt.
XI Kın anderes.

Der du jetzt uUunNnseren Hunger gyesättı hast
on deınem eılıgen Tische

15 WIT wollen dır emporsteigen lassen e1n besonderes Lob,
mı1t Körper zugleich und: eele
Und W1e du uUunNns jegliche Art |von Stoffen | bereıtet hast;

diesem efleckten Unterhalt,
spe1ıse und Sal e Menschen,

20 und oge un Krıiechtiere.
Und jenen, dıe sıch abgemü haben ın Arbeıit,
nd die Hıtze und Kälte ertragen haben,
vergilt iıhnen, HFreund der Menschen,
Uure Schutz VM{I: em Schmerz;

25 ebenso uch MIr, dem Kremden un Schwächen‚
und dem Geringsten der Menschen un Lieeidvollen,
der ich gemacht bın Z un der Menschen.

Zwischen U: ist e1n Vers ausgefallen.
18| „Beüfleckter Unterhalt“, etwa Nahrung für den Lieib (das stoffliche

1MmM Gegensatz ZU geistigen 7); dıe Bedeutung Von NL ıst. hıer nıcht, klar
uch eıne ZUTr Ausfüllung des etrums. Sollte eLWa, w1ıe Prof.
Rücker vermutet, lesen seın „vergänglıchen“ ?
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Ich bekenne {ür alle Menschen
Gott, der ernahrt diıie Menschen.
Von Anfang bıs Jetzt,
und VON jetzt bıs dıiesem Augenblick,
mangelt nıcht unda wırd nıcht mangeln den Menschen
dıe Nahrung Z Unterhalt der Menschen.
Jetzt un aller eıt un: ın wigkeıt.
11L Kın anderes.

(xelobht sel, der es nährt iın selıner nade, und geprıesen
81 Sseın Name Tische se1ner Verehrer er Zie1it für
immer. Lob S2e1 deimem wesenhaften Namen, Allherr, der du

gesättigt hast, v ©  S deiınen (Frütern, Vater und Sohn un
heiliger Geıist, der du unNns ernäahrt hast miıt diesen sichthbaren
|Dingen|, un dıe unsıchtbaren unNns verheißen hast, enn du
bıst guter (+2eber Lob se1 deiner Dreifaltigkeit.
XIV ber den Weın.

Himmlischer 4Trank: geflossen AuUuS der hochgepriesenen
Traube, S  9 Herr, diesen W eın, daß vollkommen QE1 1ın
ıhm dıe Kraft deiner : Güte, un daß er das Herz derer, die

20 ıhn trınken, erfreue, und en Sınn derer, dıe ıhn ausschenken,
erheıtere. Und se1ın Becher {fIne den Mund ZU. Lobe deiıner
(+eheimnısse un Se1IN Tan SEe1 dıe Ursache ZUT Danksagung
allen jenen, dıe daraus trınken, daß, WeNnN s1e sıch erfreuen

Geschmack des Weınes deiner Irauben, S1e dich bekennen
25 un preıisen, den Herrn des wahren einberges, der du SC

opfert worden bıst, unserTer rlösung, jetzt und er
Zeit un! ın a‚lle Kwigkeit.

o1, ıst Aus Nal ZUSaMMENSEZOSECN und mıt. dem folgenden Lao6
ZU verbinden.

17-18 Die „hochgepriesen Traube“ ist T1STUS NDer Vergleich esu
mit, der Traube sıch schon beı Narsaı nach 203); S, Fr. Heild:
MAanNn, Syrische Wechsellieder VvOoON Narses, Leipzig 1596, eZW, 9)

w A } Lat, ; ad95 99090
n\ Ya j Q ODA L asanıO

„Vor Herodes fürchte ich mıch der unreıine Wolf WIr' ın Aufregung ZC-
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für alle ranken.
Gott, der er er Heılung, der Spender es Guten,

CT, der allzeıt besorgt 1st. das Menschengeschlecht, un
der uUunNns SE1INE nıcht versagt, lasse auf dır ruhen dıe
Rechte SECINeET Barmherzigkeıt un entierne VON dır rank-
eıt, un Lieıd und Schaden un: Wıderwartiges Und C:
währe dır e1N gyutes en und (+esundheıt des Lieibes un
der Seele, daß du Lob un ank sagest dem Vater un dem
Sohn un:! dem eılıgen (+e18t ]Jetz und er eıt und
alle wigker
XVI ber 1€ Kınder

rott der Allherr MOSC deiınen 1nnn Iautern un deiınen
Verstand 9 un eilıgen nd erglänzen lassen deiıne
Seele, un xyebe dır Lauterkeıt des erzens und Reinheit
der edanken, dıe angenehm sSınd SC1INET MayJestät, ]Jetz un

er eıt und alle wıigker
VIL HWerner Anweısung fur dıe Bezeichnung des Kelches

„Die (Jüte uNsSeres Herrn C6 Und annn fügt hınzu
Die göttliche TX dıe auf en heılıgen (+eheimnissen des
erlosenden Te1bes UunN: Blutes ruhte nd S1e segynete: und
eiligte, 816e uhe auf dıeser Mischung mache S16 e1.
des Le1ibes un Blutes Christı, Namen des Vaters un

Und macht dasdes Sohnes un des eiliıgen (+e1istes
Zeichen ‚ des Kreuzes| ber en eic konsekrtiert ıhn'|
nd spricht HKs WwIrd bezeichnet und konsektiert und
Verbindung m1% dem erlosenden Blut uUuNnseres Herrn Jesus
OChristus gesetzt hese Mischung, Namen des Vaters und
des Sohnes us  <

raten un Sse1inNn Schwert zücken un: mıt emselben abschne1iden die S11  2  Be
Traube, bevor S16 reıf 1s1“ Gr An Aethıop Marıenhymnen , Leip-
219 1919 gx1ıbt 746{f AUSs KEphrem u, anderen (griech kopt., äthıop.)
Quellen zahlreiche Belege für den Vergleich Marıas mı1t dem Weıiıinstock
esu m1 der Weıinblüte, bezw Traube

18| Die üte unNnseTeSs Herrn“ 1st, der Anfang Gebetes, mıt dem
an o ın Z 15 U. &® ARi &Odie CONS1gNaAaTtLO calıcıs eingeleıtet wurde

„ofo Laa 23 25 sınd ubrıken
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Nan i 0 vl.a.': N
11| Wie Prof. Rücker bemerkt, ist lhl msa der Terminus technıcus

für dıe Sumlerung der übriggebliebenen Stücke der Kucharıstie nach der
Messe (praktısc der Kommunılon des Priesters un:! Dıakons (vgl dıe
Canones des Bar Ab(h)gäre EB | Maclean, ast SYyrıan datly
offices 297° Brightman 304 30) und der folgende ext, abgesehen
VO.  s einıgen Varıanten ın der Aufzählung ıdentisch mıt, dem}en1ıgen der nesto-
rlanıschen Taksaä-Ausgabe. Urmia 1890, D
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X VIII e  e ]emand dıe eucharıstischen (+eheim
nısse empfängt.

Heılige uNnsere Leiber UrCc deınen eilıgen Le1b, un
tilge uUunNnsere Sunden durch deım kostbares Blut, und reinıge
unNnseTrTe (+ew1issen uUurc dıie enge deiner Gnade, OChristus
Hoffnung unseTeTr Natur, Herr des Ils
XIX Der, welcher den Leib |des Herrn| austelt, spricht:

Die schuldentilgende Hostie VO Tische des 'himmlischen|
Reiches ZUTr Tilgung der Schulden un ZUTC Verzeihung der

LO Siünden.
|Gebet)| des Ordo der ‚eucharistischen| eheimnısse.

Dein lebendiger Leıb, Herr, den WIT 9 un deın
unschuldiges Blut, das WIT getrunken haben, mogen UNS, Herr,
nıcht z Gericht und ZUTT Strafe gereichen un nıeht 7U  —

Schande un nıcht ZUT Krankheit un nıcht ZU Schaden;
sondern ZUTr KErbarmung un ZUTr rlösung un ZUC Sühnung
der Schulden un ZU®L Tilgung der Sünden, un Z Ver-
trauen VOL dır, Allherr In uNs, dıe WIT deınen Le1b Offent-
ıch empfangen, wohne deine T3a verborgen, daß WIT dır
entgegengehen ın Freude, un dır Lob sıngen dreimal, mıt
den Rechtschaffenen, dıe vollbringen deınen ıllen, Chrıistus,
Hoffnung unNnserer Natur, Herr des {Ils

20] BA} dreimal oder auf dreıfache Weıise. (+emeınt ist, das Trıishagıion,


